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Donnerstag, den 26. März 2026 
 
„Der öffentliche Haushalt ist die zusammenfassende Dar-
stellung der öffentlichen Finanzwirtschaft und erfüllt die 
Zwecke der Rechnungslegung nach kameralistischen oder 
doppischen Grundsätzen bei haushaltsführenden Stellen 
wie bei Bund, Bundesländern, Gemeinden, Gemeindever-
bänden sowie Anstalten des öffentlichen Rechts und Kör-
perschaften des öffentlichen Rechts. Das ist auch internatio-
nal der Fall, wenngleich eine Abkehr von kameralistischen 
Grundsätzen zur Doppik, insbesondere bei staatlichen Un-
tergliederungen, erkennbar ist. Der zukünftige Haushalt wird 
im Haushaltsplan festgehalten.“ 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, 
dies ist die Definition der Begrifflichkeit des „Öffentlichen 
Haushalts“ wie man sie zum Beispiel bei entsprechender 
Suche im Internet finden kann. 
 
Nun gut, klar und pragmatisch dargestellt – doch wird diese  
sehr technische Darstellung nicht dem gerecht, was ein öf-
fentlicher Haushalt, eben der Haushaltsplan mit dem Fi-
nanzplan für die drei Folgejahre, für die Menschen in unse-
rer Stadt, die Vereine / Verbände / Organisationen, die Wirt-
schaft, die Stadt selbst, die kommunalpolitisch Verantwortli-
chen sowie die Verwaltung bedeutet.  
 
So stellt doch der Haushaltsplan unsere Pflichtaufgaben dar 
und bildet unsere freiwilligen Leistungen ab. Weiter sind im 
Haushaltsplan vielen Anregungen aus der Bürgerschaft so-
wie von den Damen und Herren des Stadtrats enthalten, die 
im Laufe des Jahres an uns herangetragen werden. 
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Ebenso werden viele Notwendigkeiten seitens der Verwal-
tung abgebildet und strategisch wichtige Projekte darge-
stellt. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, es geht ganz 
grundsätzlich um zwei Dinge – nämlich die Stadt korrekt zu 
verwalten und gleichzeitig aktiv zu gestalten. 
Ich weiß, dass der Begriff „Verwalten“ unspektakulär und 
wenig innovativ klingen mag – doch ist dies die Basis für 
das „Gestalten“. 
 
Denn nur, wenn wir unseren Pflichtaufgaben nachkommen, 
werden wir unserer Verantwortung für ein reibungsloses lau-
fendes Geschäft gerecht. 
Dazu gehören zum Beispiel der Erhalt sowie die Weiterent-
wicklung der über 80 städtischen Liegenschaften, laufende 
Sanierungsmaßnahmen im infrastrukturellen Bereich, die Si-
cherstellung des Schutzes unserer Bevölkerung, der rei-
bungslose laufende Betrieb der städtischen Dienststellen, 
eine zukunftsorientierte Personalentwicklung wie auch -pla-
nung, eine Kinderbetreuung im Sinne der Familien, funktio-
nierende Bildungseinrichtungen und Vieles mehr. 
 
Denn nur wenn wir all diesen Pflichtaufgaben gerecht 
werden, beweisen wir die Zuverlässigkeit, die die Men-
schen von uns zu Recht erwarten, sind ein verlässlicher 
Partner, vermeiden erhebliche Sanierungsstaus und haben 
dadurch auch die Kraft für das aktive Gestalten unserer 
schönen Stadt sowie für die vielen freiwilligen Leistungen, 
die wir erbringen. 
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Aktives Gestalten heißt für uns das Gute / das Positive zu 
erhalten und weiter zu entwickeln sowie auch mutig neue 
Wege zu gehen und die Herausforderungen, die sich stel-
len, anzunehmen. Diese beiden Aspekte gilt es zu verbin-
den, um eine Stadtentwicklung zu gewährleisten, die Pfarr-
kirchen auch für die Zukunft fit, attraktiv und vor allem le-
benswert macht. 
 
Freiwillige Leistungen – genau sie sind es, die das ge-
wisse, nein besser, das elementare Etwas ausmachen. Zum 
einen wird dadurch das für unsere Gesellschaft so unend-
lich wichtige Ehrenamt gefördert und zum anderen können 
wir in diesem Rahmen eben eine positive Entwicklung unse-
rer Stadt (über die Pflichtaufgaben hinaus) gewährleisten. 
 
Als beispielhafte Schlagworte möchte ich hier eben die Eh-
renamtsförderung, Innenstadtprojekte wie die Steigerung 
der Aufenthaltsqualität in diesem Bereich, das Leerstands-
management, Kunst / Kultur, Sport, Städtepartnerschaften, 
Veranstaltungen (sei dies von uns selbst oder durch Dritte, 
die wir unterstützen), generationenübergreifende Projekte 
und soziale Aktivitäten nennen. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, lassen Sie mich 
an dieser Stelle bitte auf einige Maßnahmen eingehen, die 
wir im diesjährigen Haushaltsplan abbilden und mit denen 
wir wieder wichtige Bausteine für ein lebendiges, lebenswer-
tes, soziales sowie zukunftsorientiertes Pfarrkirchen legen 
möchten. 
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Ich vermeide es jetzt die Summen zu den jeweiligen Maß-
nahmen zu nennen, ist doch dies alles detailliert im stets öf-
fentlich einsehbaren Haushaltsplan (mit Finanzplan) aufge-
führt – und zumindest mir geht es so, dass ich mir die vielen 
Zahlen nun aus dem Stegreif nicht bis zum Ende der Aus-
führungen merken könnte. 
 
Im Bereich des Hochbaus sind wir zunächst an unserer 
Grundschule sehr aktiv. 
 
So wird in diesem Jahr die Generalsanierung der beiden 
WC-Türme abgeschlossen und damit ein wichtiger Punkt im 
Sinne der Schülerinnen und Schüler erledigt. 
 
Die Arbeiten am ehemaligen Hausmeisterhaus werden wir 
bis zum Ende des Schuljahres beenden und dann (inkl. der 
getätigten Aufstockung des Gebäudes) dort hervorragende 
Räumlichkeiten für den Schulbetrieb zur Verfügung stellen 
können. 
 
Gleichzeitig laufen die Planungen für die Erweiterung unse-
rer Grundschule, inclusive einer Attraktivitätssteigerung / ei-
ner Neukonzeption der Freiflächen, auf Hochtouren: Dies 
wird eine echte Großmaßnahme, mit der wir im kommenden 
Jahr in den großen Ferien starten wollen. 
 
Die Generalsanierung der Johannes-Hirspeck-Mittelschule 
geht in diesem Jahr in den nächsten Bauabschnitt und die 
komplett generalsanierten Räumlichkeiten des Bauab-
schnitts 1, können bald ihrer Nutzung übergeben werden.  
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Diese Maßnahme ist ein Projekt, welches über viele Gene-
rationen hinweg wirken wird, mit dem wir Verantwortung im 
so wichtigen Bildungsbereich übernehmen und ein klares 
Statement im Sinne unserer Mittelschule setzen, die auch in 
Zukunft ein fester / stabiler Bestandteil in unserer Bildungs-
landschaft sein wird.  
 
Es ist zwar eine Maßnahme des Mittelschulverbandes – 
aber die Stadt Pfarrkirchen ist hier maßgeblich federführend 
beteiligt, da diese rd. 83 % der Anteile am Mittelschulver-
band hält. 
 
Vor der Schule kommt die Kindertagesstätte und auch hier 
führen wir in diesem Jahr in einer unserer Kitas eine umfas-
sende Maßnahme durch. Unsere Kita St. Elisabeth erfährt 
eine Erweiterung um eine komplette Etage im Bestandsge-
bäude. Durch die Verschiebung von Raumkapazitäten in an-
dere Liegenschaften konnte hier der so wichtige Raum für 
die Kindertagesstätte geschaffen werden. Neben der räumli-
chen Ergänzung werden zur weiteren Optimierung des 
Raumprogramms auch Arbeiten im Bestand stattfinden. 
 
Mit größerem Volumen gebaut wird auch im städtischen 
Bauhof, wo eine neue Unterstellhalle mit umfassender Ka-
pazität geschaffen wird. Dies wurde notwendig, da sich Ver-
antwortlichkeiten, Notwendigkeiten sowie Tätigkeitsfelder 
stetig erweitern und wir natürlich einen sicheren Lagerplatz 
für die benötigten Ausrüstungsgegenstände, Gerätschaften, 
Maschinen und vieles mehr brauchen. 
 
Was den Tiefbau angeht, startet die langersehnte Dorfer-
neuerung Waldhof, mit der dieser Ortsteil eine deutliche 
Aufwertung erfahren wird und viele Wunden, die durch die 
stark frequentierte Staatsstraße über Jahrzehnte hinweg 
entstanden sind, wieder geheilt werden können.  
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Auch der Bereich der Schiene beschäftigt uns fortlaufend. 
Der Bahnübergang zwischen der Inneren und der Äußeren 
Simbacher Straße ist vollumfänglich zu erneuern – eine 
Maßnahme, die auf Grund historischer Sonderregelungen 
ausschließlich in der Verantwortlichkeit der Stadt Pfarrkir-
chen liegt. 
 
Zudem wird die schon lange herbeigesehnte vollumfängli-
che Sicherung des Bahnübergangs in Mahlgassing von der 
Bahn realisiert – aber auch hier sind wir gefordert. So galt 
es den Grunderwerb zu realisieren und die Verantwortung 
für umfassende landschaftsbauliche Arbeiten zu überneh-
men. 
 
An der Alois-Gäßl-Straße geht es mit dem Radweg wieder 
ein Stückchen weiter, und die wichtige Anbindung an den 
Bereich der Äußeren Simbacher Straße wird realisiert. 
Weiter wird die Straße am Stadtweiher, eine wichtige inner-
städtische Verbindung, gerade auch für den Fuß- und Rad-
verkehr, barrierefrei ertüchtigt sowie umfassend stabilisiert 
und erneuert. 
 
Ein zentraler Punkt, der uns die nächsten Jahre beschäfti-
gen wird, ist die Sanierung unserer wundervollen Ringallee. 
Nach umfassenden, von der UNB veranlassten Rodungsar-
beiten im nordöstlichen Bereich, gilt es, diesen Sektor wie-
derherzustellen, was sich sehr komplex darstellt. Hier wird 
gerade der Einstieg in die Planungen gemacht, in deren 
Verlauf auch eine Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
stattfinden wird, um gemeinsam mit den Menschen vor Ort 
eines der Herzstücke unserer Stadt in die Zukunft zu tragen. 
 
Auch das Stadtgrün im Zentrum der Stadt werden wir wie-
der ergänzen und somit die Aufenthaltsqualität dort weiter 
steigern. 
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Ich bleibe im Freien und freue mich sehr, dass wir auch in 
diesem Jahr unsere steten Erneuerungsmaßnahmen im Be-
reich der Spielplätze fortsetzen werden – diesbezüglich ha-
ben wir wieder vor, zwei Spielplätze umfassend neu zu ge-
stalten. 
 
Zudem starten die Planungen für den Inklusiven Spielplatz, 
den wir als Maßnahme der Städtebauförderung abbilden 
möchten, und der dann im kommenden Jahr realisiert wer-
den soll. Dies wird sicherlich ein ganz besonderes Projekt, 
welches ein echtes Highlight im Freizeitbereich in Pfarrkir-
chen werden kann. 
 
Fortlaufend beschäftigt uns der Breitbandausbau, den wir 
mit laufenden Maßnahmen, aber auch mit dem Einstieg in 
neue Förderverfahren fortsetzen möchten. Hier stehen wir 
auch gleichzeitig im guten Kontakt mit entsprechenden An-
bietern, was den eigenwirtschaftlichen Ausbau, außerhalb 
der geförderten Bereiche, angeht. Diesbezüglich werden wir 
auch weiter hartnäckig sein, gilt es im gesamten Stadtgebiet 
eine optimale Abdeckung zu haben. 

 
Die Sicherheit für die Bürgerinnen und Bürger ist in Pfarrkir-
chen nicht erst seit den dramatischen Geschehnissen der 
vergangenen Jahre ein wichtiger Punkt. Hier investieren wir 
laufend, prüfen Optimierungsmöglichkeiten und schreiben 
bestehende Konzepte fort. 

 
Dazu gehört eine optimale Ausstattung für die Feuerwehren 
in unserer Stadt, wobei ich hier stellvertretend das aktuelle 
kurz vor der Indienststellung stehende TSF-L der FF-Wald-
hof nennen möchte. Zudem werden in der Stadt Pfarrkir-
chen die Sirenenanlagen erneuert und die Einführung des 
Betriebsfunks fortgesetzt. Gemeinsam mit den Stadtwerken 
halten wir nicht unerhebliche Kapazitäten im Bereich der 
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Notstromversorgung vor. Hierdurch bleiben wir bei entspre-
chenden Lagen handlungsfähig und stehen somit den Bür-
gerinnen und Bürgern auch in Zeiten von Stromausfällen als 
verlässlicher Partner zur Verfügung. 
 
Verschiedene Projekte wurden im vergangenen Jahr groß-
teils abgeschlossen, und es gibt noch kleinere Restarbeiten 
– ebenso warten wir hier auch auf die Schlussrechnungen. 
Nennen möchte ich drei sehr wichtige Maßnahmen und dies 
auch nutzen, um mich recht herzlich bei der Städtebauför-
derung zu bedanken, ohne die dies alles nicht möglich ge-
wesen wäre. 
Es geht um folgende Projekte: 
 
Die Sanierung des Gebäudes am Kirchenplatz 2 (Erasmus-
haus), durch die ein echtes Bürgerhaus für verschiedenste 
Nutzungen geschaffen werden konnte. 
 
Die umfassende städtebauliche Neugestaltung der Gartl-
bergstraße, durch die dieser Teil unserer Stadt ein neues 
Gesicht erhalten hat, die Sicherheit gesteigert wurde und 
sehr positive städtebauliche Impulse gesetzt wurden. 
 
Dann noch der neue Skaterplatz, der vom ersten Tag an, 
ein Magnet ist und sich schon jetzt zu einem der zentralen 
Treffpunkte von Skatern, aber auch anderen sportbegeister-
ten Menschen, absolut etabliert hat. 
 
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an Bund wie 
auch Land für die umfangreichen Mittel, die die Städte-
bauförderung zur Verfügung stellt und genauso an die Re-
gierung von Niederbayern welche uns als Förderbehörde 
stets hervorragend begleitet. 
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Abschließend möchte ich diese Aufzählung der Aktivitäten 
mit wichtigen Projekten, die nicht baulich sondern stark in-
haltlich für unsere Stadt wirken sollen / werden weiterführen. 
Da ist zunächst die Fortsetzung unserer kraftvollen Förde-
rung des Ehrenamtes in den verschiedensten Vereinen, 
Verbänden, Organisationen und Initiativen. Ohne das Eh-
renamt würden unserer Gesellschaft in vielen Bereichen 
Dinge fehlen, die ein soziales Miteinander ausmachen. Die 
öffentliche Hand – ganz egal auf welcher Ebene, könnte nie-
mals die Dinge kompensieren, die im Ehrenamt geleistet 
werden. Deshalb ist uns die Förderung dieses Bereichs 
auch eine echte Herzensangelegenheit. 
 
Auch Sport, Kunst, Kultur und Soziales (als Teile des Ehren-
amtes) sind Bereiche, die wir auch im Jahr 2026 wieder ak-
tiv unterstützen werden. Wir werden in diesen Sektoren wie-
der selbst Veranstaltungen anbieten – genauso aber auch 
Dritte als Veranstalter fördern, da alle, die in diesen Berei-
chen aktiv sind, zur Lebensqualität in unserer Stadt beitra-
gen. 
 
Darüber hinaus planen wir Projekte wie ein soziales Quar-
tiersmanagement, in das wir auch eine Nachbarschaftshilfe 
integrieren möchten, um gerade älteren / aber natürlich 
auch grundsätzlich allen hilfsbedürftigen Menschen in unse-
rer Stadt zur Seite zu stehen. 
 
Im Bereich Stadtentwicklung sowie Klimaschutz- und Ener-
giemanagement wie auch Kultur verfolgen wir im Rahmen 
einer Neustrukturierung eine ganzheitliche Herangehens-
weise und eine enge Vernetzung der verantwortlichen Per-
sonen mit der Bürgerschaft sowie der Wirtschaft und den 
Gebäudeeigentümern, speziell im Kernbereich unserer 
Stadt. Dadurch möchten wir eine innovative, kommunika-
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tive, sektorenübergreifende und nachhaltige Entwicklung 
unserer Stadt gewährleisten. 
 
Doch nicht nur die Stadt Pfarrkirchen – nein, auch die Stadt-
werke Pfarrkirchen als kommunaler Eigenbetrieb sowie 
Partner in der Daseinsvorsorge vor Ort planen wieder viele 
Maßnahmen für das Jahr 2026. 
 
Dabei ist es mir wichtig zu unterstreichen, dass wir auf 
Grund vieler Entwicklungen in den vergangenen Jahren in 
Deutschland, gesehen haben, wie wichtig es ist, die Kernbe-
reiche in der Daseinsvorsorge in der Verantwortlichkeit der 
öffentlichen Hand zu betreiben und ein zuverlässiger Part-
ner zu sein. 
 
Im Bereich der Stromversorgung beginnen wir mit den Pla-
nungen für den 1. Teilabschnitt unseres Schalthauses 2. 
Dadurch kommen wir den Notwendigkeiten im Zuge des 
Ausbaus der erneuerbaren Energien nach und stellen uns 
sicher für die Zukunft auf. Zudem werden drei Trafostatio-
nen renoviert sowie Netzverstärkungen im 400-Volt-Bereich 
durchgeführt. 
 
Im Sektor Wärmeversorgung wird die kommunale Wärme-
planung im ersten Halbjahr abgeschlossen und wir begin-
nen mit den Vorplanungen für das erste Teilgebiet der Wär-
meversorgung der Stadtwerke. 
 
Erst vor kurzem war ja der Tag des Wassers und gerade 
dem Bereich der Wasserversorgung, der so selbstverständ-
lich, ja oft unspektakulär wirkt, aber die Versorgung mit un-
serem wichtigsten Lebensmittel sicherstellt, gilt wieder ein 
besonderes Augenmerk zu geben. 
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Hier steht die Errichtung von zwei Grundwassermessstellen 
für das Brunnengebiet Haberbach an. Zudem startet die 
Brunnenbohrung für den Tiefbrunnen 5 im Brunnengebiet 
Haberbach, durch den die Versorgungssicherheit nochmals 
weiter erhöht wird. Ebenso wird die bestehende Struktur der 
Notstromversorgung in diesem Bereich, durch zwei Not-
stromaggregate nochmals optimiert. 
 
Genauso selbstverständlich wie die Wasserversorgung wirkt 
zunächst der Bereich der Abwasserentsorgung, aber auch 
dieser ist elementar wichtig im Bereich der Daseinsvor-
sorge. Hier werden der Räumer Vorklärbecken unserer Klär-
anlage erneuert, die Vorplanungen zur Machbarkeitsstudie 
für das Regenüberlaufbecken 4 gestartet und die Leittechnik 
im Bereich Abwasser ersetzt. 
 
Im Pfarrkirchner Erlebnisbad, der Einrichtung der Stadt-
werke, die aus dem Freizeitbereich der Stadt Pfarrkirchen 
nicht mehr wegzudenken ist, erneuern wir den Chlorgas-
raum und als echte Großmaßnahme beginnt der Austausch 
der Großfilter für die Wasseraufbereitung des Erlebnisbe-
ckens. 
 
Beim Pfarrkirchen Stadtbus, einem herausragenden Bereich 
der Stadtwerke, den ÖPNV vor Ort betreffend, werden wir 
unser attraktives Angebot fortsetzen, neue Möglichkeiten 
prüfen und für nachhaltige Mobilität Sorge tragen. 
 
Last but not least starten wir mit den Vorarbeiten für den Er-
weiterungsbau am Betriebsgelände und führen umfangrei-
che Sanierungs- sowie Neustrukturierungsarbeiten an den 
Bestandsgebäuden durch. 
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Meine sehr geehrten Damen und Herren, Sie sehen, auch 
im Jahr 2026 werden die Stadt und die Stadtwerke Pfarrkir-
chen wieder sehr aktiv sein und kommen somit ihrer Verant-
wortung für die Bürgerinnen und Bürger Pfarrkirchens um-
fassend nach. 
 
Dabei sind die genannten Maßnahmen aber nur ein Teil 
dessen, was wir vorhaben und im Ergebnis- sowie im Fi-
nanzhaushalt detailliert aufgeführt ist. 
 
Richtig – es ist wieder so einiges, das ansteht, wir haben 
auch die Leistungsfähigkeit, diese Maßnahmen durchzufüh-
ren und doch gibt es viele Punkte im Zuge der Haushalts-
planung, die wir zusätzlich zu beachten haben und auf die 
wir oft keinen Einfluss ausüben können. 
 
Die Leistungsfähigkeit der Stadt Pfarrkirchen kommt nicht 
von selbst, sondern beruht auf einer soliden Einnahmeba-
sis, für die die Wirtschaft sowie die Arbeitnehmerinnen / die 
Arbeitnehmer vor Ort die tragenden Säulen sind. 
 
Dies ist gepaart mit einem verantwortungsvollen sowie vo-
rausschauenden Finanzwesen, in dem alle Maßnahmen 
sorgsam auf den Prüfstand gestellt, Folgekosten betreffend 
betrachtet und, wo es nur möglich ist, auskömmliche Förde-
rungen akquiriert werden. 
 
Dabei werden neue Herausforderungen auf der Aufwands-
seite immer mehr – Herausforderungen, denen wir aber auf 
Grund einer fundamental veränderten Lage in unserem 
Land, in Europa und in der Welt nachkommen müssen und 
dies auch gerne tun. 
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Beispielsweise nenne ich hier die Veranstaltungssicherheit, 
die mittlerweile erhebliche Zusatzaufwendungen bedingt, si-
cherheitsrelevante Regularien für den laufenden Betrieb und 
ganz grundsätzlich die Sicherstellung des Betriebs des Un-
ternehmens Stadt Pfarrkirchen sowie der Stadtwerke Pfarr-
kirchen als Teil der „kritischen Infrastruktur“. Hier verlassen 
sich die Menschen zu Recht auf uns, und dieses Vertrauen 
wollen wir auch rechtfertigen. 
 
Übertragene Leistungen werden immer mehr, und gleichzei-
tig darf man in vielen Bereichen hinterfragen, ob die Kon-
nexität noch überall gewahrt ist. Speziell die Landkreise un-
terliegen hier erheblichsten Aufwendungen – Aufwendun-
gen, deren Kosten dann am Ende des Tages über die 
Kreisumlage bei den Kommunen ankommen. 
 
Dies gilt auch für die Bezirke und deren umlagefinanzierten 
Haushalte. So schlägt sich die Bezirksumlage über die 
Landkreise letztendlich auch wieder auf die Kommunen nie-
der. Für dieses Jahr hat der Freistaat Bayern im Zuge des 
kommunalen Finanzausgleichs die Bezirke dankenswerter 
Weise erheblich unterstützt und dadurch große Lasten von 
der kommunalen Familie abgewendet. Hier hoffen wir natür-
lich, dass diese Vorgehensweise im kommunalen Finanz-
ausgleich auch in Zukunft Bestand hat. 
 
Auch wenn die kommunale Familie – und dies zurecht – 
nicht unerhebliche Teile des Sondervermögens erhält, ha-
ben wir eben kein eigenes Sondervermögen, um den vielen 
Herausforderungen gerecht zu werden.  
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Auch wäre es der völlig falsche Weg, auf eine hohe Ver-
schuldung zu setzen, da wir uns damit mehr und mehr die 
eigene Handlungsfähigkeit nehmen würden und am Ende 
des Tages Haushalte nicht mehr genehmigungsfähig wären, 
die Schuldenlast uns erdrücken würde und der so wichtige 
Bereich der freiwilligen Leistungen nicht mehr sichergestellt 
werden könnte. 
 
Deshalb planen wir die kommenden Haushaltsjahre auch 
sehr bewusst ohne Neuverschuldung, so dass die Maßnah-
men Feuerwehr- und Dorfgemeinschaftshaus Waldhof so-
wie die Erweiterung der Grundschule, die noch nicht im 
Haushalt kostenmäßig seriös abgebildet werden können, 
diesen „Puffer“ beanspruchen dürfen. Somit belasten uns 
diese nicht über Gebühr, so dass uns die Handlungsfähig-
keit, die wir jetzt haben, auch erhalten bleibt. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir müssen jetzt, 
hier und heute Verantwortung für die zukünftigen Generatio-
nen übernehmen und unser Handeln sowie unsere Maßnah-
men mit deren Auswirkungen für die Zukunft stets im Blick 
haben. 
 
Funktionierende Kommunen, die verlässlich wie auch ver-
antwortungsvoll für ihre Bürgerinnen und Bürger agieren 
können, sind die Säulen unserer freiheitlich demokratischen 
und sozialen Grundordnung. 
 
Dadurch übernehmen wir nicht nur Verantwortung vor Ort, 
sondern auch für unser ganzes Land, im Sinne der Verläss-
lichkeit der öffentlichen Hand. Diese Verlässlichkeit ist dies, 
was die Menschen zu Recht von uns erwarten dürfen, diese 
Verlässlichkeit ist dies, was die Menschen auf anderen Ebe-
nen im Bund leider oft vermissen und diese Verlässlichkeit 
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ist genau der Faktor, mit dem wir alle gemeinsam unsere 
Demokratie sichern können. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Mitbürgerin-
nen, liebe Mitbürger, Sie sehen – es gibt viele Dinge, die 
uns bewegen, aber auch viel Positives, welches wir gemein-
sam bewegen und auf den Weg bringen möchten. 
 
Dies kann aber nur funktionieren, wenn wir gemeinsam an 
einem Strang ziehen und uns für unsere schöne Stadt mit 
voller Kraft einsetzen. 
Ich freue mich schon auf den gemeinsamen Weg eines „Mit-
einanders und Füreinanders“ mit und für die Menschen wie 
auch die Stadt. 
 
An dieser Stelle darf ich nun einige Worte des Dankes aus-
sprechen. 
 
So möchte ich ein herzliches Dankeschön allen in Pfarrkir-
chen ansässigen Unternehmen, Dienstleistern und sonsti-
gen Gewerbetreibenden für die Treue zu unserem Standort, 
die zur Verfügung gestellten Arbeitsplätze und die entrichte-
ten Steuern sagen. 
Ein ebenso herzlicher Dank geht natürlich an alle Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer, die mit ihren Steuern ganz 
maßgeblich zur Finanzkraft unserer Stadt beitragen. 
 
Ich bedanke mich beim Bund, beim Freistaat Bayern und al-
len weiteren Fördermittelgebern für die gewährten Unter-
stützungen, welche Vieles erst möglich machen. 
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Mein ganz persönlicher Dank geht an unseren Kämmerer, 
Herrn Gerald Dorner, für die hervorragende Verwaltung und 
Gestaltung des gesamten Bereichs der Finanzen unserer 
Stadt. Ebenso herzlich danke ich unserer Geschäftsleiterin 
Frau Lilo Neumann-Weidinger, für ihre hervorragende Arbeit 
in der Leitung des Bürgerunternehmens Stadt Pfarrkirchen. 
 
Ich bedanke mich bei der Kaufmännischen Werkleiterin der 
Stadtwerke Pfarrkirchen, Frau Alexandra Seidinger-Brunn, 
und beim Technischen Werkleiter, Herrn Florian Maier, für 
ihre weitsichtige Arbeit im Sinne des kommunalen Eigenbe-
triebs. 
 
Dieser Dank gilt stellvertretend für alle Kolleginnen und Kol-
legen von Stadt, Stadtwerken, unseren Kinderbetreuungs-
einrichtungen, des Mittelschulverbands sowie des Zweck-
verbandes Erholungsgebiet Pfarrkirchen-Postmünster. 
 
„Last but not least“ danke ich Ihnen, den Damen und Herren 
des Stadtrats mit meinen beiden Stellvertretern, für das 
stets offene, kollegiale und konstruktive Miteinander in un-
serer verantwortungsvollen Tätigkeit für die Stadt Pfarrkir-
chen. 
 
Mein herzlicher Dank geht natürlich an die gesamte Bürger-
schaft der Stadt Pfarrkirchen wie auch an den gesamten Be-
reich des Ehrenamtes und an alle, die die Stadt Pfarrkirchen 
und die Menschen, die hier leben, unterstützen. 
 
Danke für das gute Miteinander im Sinne einer lebendigen, 
demokratischen und sozialen kommunalen Familie, die sich 
für das Wohl ihrer Stadt und aller Menschen die hier leben 
einsetzt. 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 


